
weiterter „Spielraum“‘ VO  } Kirchlichkeit hebt weniger auf
die Wahrung des Besitzstandes ab Vielmehr ist der
„Spielraum“ einer $tenen un missionarischen Kirche, die
mn ihrer Verkündigung un 1n ihrem Leben den Schwer:
punkt auf 1ne offensive Haltung für die Gewinnung
Christen 4US einem ‚unchristlichen‘ Milieu“‘ legt““.

Walter TIer olgende Versuch eiINer ökumenischen Neu-Definition
der Sekte 1st gleichermaßen für die Begegnung miIit AngeHollenweger hörigen der Sekten WI1Ie für 1InNe ökumenische Erneuerung

Die Sekten und der Kirche VO  , Bedeutung. ted
die Katholizität
der irche Deutschland erlebht gegenwärtig 1ne Explosion der Sekten.

Man schätzt die Sektenangehörigen auf beinahe 1ne Million
Diese Vermehrung der Sekten hat ihre Ursache elinerse1ts
1mM schwindenden Wirklichkeitsbezug der kirc  iıchen Ver
kündigung, andererseits 1n der Sehnsucht des MTrC den
modernen Pluralismus verwiırrten Menschen ach Sicherheit
1n der Stubenwärme der Konventikel, 1n den Reihen der

Explosion s1iegesgewIissen Zeugen Jehovas, un dem Schirm 1nes all
der Sekten mächtigen Stammapostels (Neuapostolische Gemeinde|] oder

e1nes geheimnisvollen Priıestertums (Mormonen).
Wichtige Insofern die Sekten Menschen helien, das Leben meistern
sozlal-psychologische un: se1l dies auch 1L1U!T 1n der Form einer „lebensnotwen-
Funktion digen Ilusion‘“ ben s1e 1ne wichtige sozlal-psychologische

Funktion aUus {Iie Theologie allerdings hat die Sekte H1s
Jetzt kaum beurteilt. S1e mißt sS1e ihrem dogmatischen
Lehrgehalt Je weıter die Sekte sich VO  5 der als der
chrift erkannten Jutherischen, reformierten oder katholi-
schen Lehrauffassung entfernte, umso eher wurde s1e als
die Gemeinschaft der Irrenden beurteilt.

Gemeinschait Dieses Urteil ist In. heute unhaltbar geworden, un! ‚WalI

der Irrenden? folgenden Gründen Die NCuUEeIE Forschung euen
1lestament hat gezeligt Sanz schweigen VO Alten
JTestament die 1ne Sammlung VO  5 einzelnen

sich verschiedenen theologischen Entwürten darstellt.
{DIie Differenzen en Z 'Teil miıt den verschiedenen
Situationen CUu. 1n denen die Vertasser schrieben, ZU.
Teil aber gründen S1e 1n der Wahl einer grundsätzlich Vel-
schiedenen Hermeneutik. Die Ditterenzen können nicht
leicht harmonisiert werden.
Das Neue Testament nthält ein1ige Passagen, die stünden

27 Rahner, trukturwandel der Kirche als Aufgabe und Chance, Freiburg
1972,
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S1€e nicht 1n der VO  - der durchschnittlichen Kirch-
1C  eıt unbedenklich als sektiererisch verurteilt würden.
Man en LUr das Eidverbot, das Gebot der Fufß
waschung, die rwartung der aldigen Wiederkunft Jesu
auf den olken des Himmels, die Praxiıis des Zungen-
redens un!: der Gebetsheilung. Jahrhundertelang en die
katholischen un protestantischen Kirchen die nicht mıiıt
den Hauptkon{fessionen Übereinstimmenden als Sektierer
verurteilt un: verfolgt. Im 16 Jahrhundert wurden
500O Taäauter hingerichtet auch 1n Österreich bschon
diese &,  €  a VO:  5 einem biblizistischen Gesichtspunkt
aus näher bei der standen als die Reformatoren. ESs
WAarLr eın Kurzschlußs, dem die evangelischen Kirchen bis VOI

kurzem erlagen, s1e den Sekten intach die Botschaft
der entgegenhielten. Die Botschaft der gibt
nicht Diese Apologetik übersieht nicht NUL, die
ıne Sammlung theologischer Entwürfe lst, sondern auch,

heute mıiıt Menschen AUusSs verschiedenen Kulturen un
Gesellschaftsschichten Sanz verschieden VO  3 dem einen
Evangelium geredet werden mufß Der eger A4US (GeOrgla
wird dem lIutherischen cola gratia n1€e zugänglich se1n, un!
der VO: Alokohl befreite Bergbauer 4 US dem Berner ber:
and wird das simul 1UStus simul n1ıe egreifen.

Notwendigkeit Meines Erachtens ergibt sich daraus die Notwendigkeit,
einer Neudeftfinition Kirche un! Sekte NCUu definieren, denn uch die selbst-
VO  3 Sekte verständliche Postulierung der der Schriftt (Christus,

Rechtfertigung 4UsSs Glauben oder W1e i1an den gesuchten
alßstab immer detinieren WI. genuügt schon deswegen
nicht, weil sich hinter diesen Schlagworten entweder nichts-
sagende Leerformeln oder dann konfessionelle Urteile VCI-

bergen. Der nhänger der Heilsarmee wird unter Christus
immer das MTG. die Wiedergeburt 1CUu gewordene Leben
verstehen, der Katholik aber das Sakrament, der Lutheraner
das sola gratia un! der Angehörige der neuapostolischen (ie-
meinde die 1 Apostel wirksame Kraft Christi. DIie refor-
matorische Rechttfertigung 4US Glauben wird VO  5 den Sek-
tierern entweder mißverstanden oder als der chrift
bestritten, weil S1e die Schrift nicht Ww1e die Protestanten
VO  w Paulus dus, sondern VO  - Matthäus, VO  3 der Offenbarung
des Johannes oder VO: Danielbuch 4 UusS interpretieren.

Wo liegt der Was aber 1st denn der Unterschied zwischen sektiererischem
Unterschied? un:! nicht-sektiererischem Christentum? Auf diese rage gibt

weder unter den Kirchen, och untfer den Sekten 1nNne
einheitliche ntwort. Vorläufig wird diese rage kontessio-
nell beantwortet, denn auch die 1ın der Okumene ZusamimeN-

gefaßten Kirchen sind sich ber die Miıtte der chrift nicht
eIN1g. evor ich 1mM folgenden einen Versuch einer öku-
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menischen Definition der Sekte WasC, 11 ich urz ach
dem Verständnis der 1n den beiden Korintherbrieten
fragen. Auf rund einer Analyse der wichtigsten exte
werde ich dan: ein1ge Hinweise Richtung einer Neude:
finition der versuchen.

Kor UZ 1E ‚„Daher ich euch kund, da{fß niemand, derDIie Sektierer
ın Korinth 1mM Geiste ottes redet, Sagt Kın UG 1st esus, und n1e-

mand kann Herr 1st Jesus, außer 1 heiligen (zeist.“
Kor WLLE „Denn 6S ist M1r ber euch, meıine rüder,

Uutc die Leute der o€e kundgeworden, Streitigkeiten
euch sind. Ich meine aber dies, jeder VO:  3 euch

Ssagt Ich gehöre Paulus d. ich aber Apollos, ich aber Kephas,
ich aber Christus. Ist Christus zerteilt? Ist etiwa Paulus für
euch gekreuzigt worden . e“
Auffallend sind diesem 'Text VOI em we1l Dinge
Erstens Die, die sich auf Christus beruten, sind 1Nne Parte1i

anderen. Paulus stellt nicht den Paulus-, ephas- und
Apollosleuten die hristusleute gegenüber, w1e das SONS 1n
uUunNnserer Auseinandersetzung mıit der üblich ist. WEe1-
tens Man mu{fß 1n Korinth öffentlich 1n pneumatischer Rede
1n der Gemeindeversammlung es en anathema
lesous. Die Gemeinde fragt ® ob eın olcher Ausdruck 1m
NCUmMAa theou fallen könne.
Was Sind das ftür Leute, die Jesus verfluchen? Handelt
sich apıstol (1 KOrTr 14,23), die 1n ekstatischer Ergriffen-
elt ausruten: Verflucht 1St Jesus% Wıle könnte aber dann
1ne Gemeinde bei Paulus anfiragen, ob diese 1m e1s reden?
Das ware doch bei er Berücksichtigung der Übersteigerung
des Ekstatischen selbst für korinthische Verhältnisse dick
aufgetragen. SO wen1g wWw1e eine Gemeinde Von heute, deren
Prediger auf die Kanzel stiege und 1n schlimmsten Ausdrük:
ken Christus redete und ihn verfluchte, be1i der Synode
aniragen würde, ob dieser rediger ohl christlich SCSPIO-
chen hätte, wen1g konnte damals EeSUS verflucht werden,
se1 auch ıugl höchster ekstatischer Erregung, und konnten
die Hörer doch für möglich halten, dieser Ü 1
Namen ottes, des aters des Verfluchten gesprochen

/1xSC1

Verfluchung des Es MU sich Leute handeln, für die die UusSsdrucke a1Nlda-
irdischen Jesus thema lesous un! kyrios Christos kein egensa sind.

eute sind uns 1m Neuen Lestament bezeugt (1 Joh 222
Wenn sS1e EeSUS verleugneten, bestritten s1e damit NUlL,
dafß der Mess1as I das Fleisch‘‘ gekommen se1 (1 Joh 4,3).
S1ie bekannten also Christus, aber nicht ESUS als den Christus
und mussen das der en Lehre gegenüber ar be:
tONT en

chmidthals, Dıie Cnosis 1n Korinth, GöÖöttingen 1956, 47
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Paulus selbst hat 1n dieser Richtung his den Rand des
Erlaubten tormuliert (2 KOr 5,16! Röm 1,3 0,3) Der Christus
ata csarka interessierte iıh: nicht. Er hatte ih: Ja auch nıicht
gekannt, und WAarl eın ständiger Vorwurf ihn, da{fß
1LLUT den Christus ata PNCUMIMAa kannte. Von der gnostischen
rennung des historischen Jesus VO Christus des auDbens
Wal allerdings adurch geschützt, dafß 1n en Christus-
hymnen und -bekenntnissen, die den Christus ata NCUMAEa
betonen, das MCeUuz als historisch veritizierbaren Fixpunkt
der geschichtlichen (allerdings rational uneinsichtigen|
Offenbarung Ciottes einführte.
Die Verfluchung Jesu des irdischen Jesu) ist auch SONS
aus der Alten Kirche bekannt. Origenes berichtet“ VO  z Cino-
stikern, die ‚.niemand ihrer Gemeinschaft zulassen, der
nicht vorher ESUS verflucht hat““.

Paulus m1t „ JESUS immer den irdischen EeSsSuSs meınt,
ergibt sich 4AUS dem Vergleich der übrigen tellen, Paulus
‚„‚Jesus“ verwendet, VOI em Gal 617 und Röm O I. Im
Galaterbriet spricht VO  5 den Stigmata fOoOu lesou un! 1m
Römerbrieft VO: Leib Jesu, der auterweckt wird. Paulus VOCI-

wendet also gnostische Begrifflichkeit un spricht VO  5 esus
(dem irdischen Jesus VO  5 Nazareth] und VO:  5 Christus (dem
erhöhten Christus]). Dasselbe annn auch mı1ıt dem Begrififs-
paai Christus kata csarka und Christus ata HNCUMaAa ausdrük-
ken. ber Paulus verwendet 1Ur die gnostische Begrifflich-
e1t. Im egensa den Gnostikern gilt eın Anathema
dem irdischen Jesus nicht, auch WCLLL ber das I’daßll
der Fx1istenz un des Kreuzes Jesu hinaus wen1g£g Interesse

der synoptischen Tradition en scheint
(vgl die ähe Bultmann]). ber die Gnostiker ist
für Paulus Jesus mıi1ıt seinen „Wundmalen“ un selner Auf-
erstehung Leibe (Röm 8,11) rtund VO  w} Glaube und oftf-
Nung.

„DIie Christuspartei“ Schmi  als kommt 1n se1ner Untersuchung ber die (inos1s
1in Korinth folgender Beschreibung der Christusparte1
(1 KOrTr 1,12, vgl auch Kor 10,7!) DIie Korinther A
Paulus: Wır gehören Christus, W as WIT bei dir bezweiteln
er einzelne ist eiın Teil des Christus. er einzelne hält
se1in eigentliches elbst, den 1m Gefängnis des Leibes eben-
den Pneumafunken, für einen Teil des kosmischen Soma
Christou. Darauf fragt Paulus mi1t Recht Ist das Soma Chri-
SfOU geteilt 1n Pneumatunken?
Dıiese Interpretation l1öst das Rätsel der Christusparte1 1n

Korinth. DIe übrigen Parteien sind dn diesem Schema nicht

SO_ leicht erklären. Man kann vermuten, da{fß die übrigen
2 C'ontra Celsum VI, 25, Kotschau 1 08.19.
3 midthals
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Parteien sehr ohl wI1ssen: Wır können u1ls nicht direkt
auf Christus beruten Seine Botschaft 1st ber historische
Tradenten uns gekommen. sS1e 1n ihrer Berufung auf
die Traditionsreihe 1ın polemischer Übertreibung Vereinse!1-
tızungen ZU pfer gefallen SInNd, INas ihr Fehler BCWESCH
se1InN. Jedenfalls aber annn die Sektiererei nicht intfach als
Menschenverherrlichung und Personenkult verharmlost WC]I-

den Sıe ist jel gefährlicher. S1e 1st die Ösung des CHri-
StUSZEUNISSES VO irdischen esus Damıiıt wird ach Pau-
lus das Kreuz entleert.

ine ökumenische Zusammentassend aäßt sich 4A4 UusSs obiger Analyse der Korin-
Definition der Sekte therbriefe entnehmen: Die Christuspartei beanspruchte für

sich, s1e bringe den endgültigen un! unkorrigierbaren Chri
stusglauben. amı tellte s1e sich 1n Konkurrenz ESUS
selbst. Wer immer behauptet, bei ihm, 1n seiner Jau-
bensvorstellung, 1n seiner Frömmigkeit, 1n seiner Theologie,
1n seiner Konfession, 1n seiner Lıturglie, 1n seinem Kirchen-
regıment, Gottes endgültig leisch geworden ist, der
Jeugnet damit die radıkale Bedeutung der Fleischwerdung
ottes 1n esus

alsche Miıt anderen Worten Wer VO'  - sich, VO'  - seiner Theologie,
Verabsolutierung VO:  - seiner Frömmigekeit, VO'  5 seiner Kirche behauptet, 1€

enthalte die Jetztgültige, die allein richtige Offenbarung des
Willens ottes, und WeI darum anderen Christen ihren
Christenstand abspricht, der hat sich selbst 4aus der Ökumene,
aus der allgemeinen christlichen Kirche ausgeschlossen.
Allerdings ruft 1ese Definition die efahr des Relativismus
erauf Man kann glauben, W as will, W 1124  5 1U
die anderen nicht behelligt. Darum ware diese Definition
och erweıtern HTC Fragen, wWwW1e Hat die betreffende
Frömmigkeit oder Lehre 1m sozjalen Feld, 1n dem sS1e auftritt,
1ne eilende, integrierende, vermenschlichende, AAr kriti-
schen Mündigkeit verhelfende Funktion? Befreit s1e den
Menschen VO  w Angsten und ‚Wängen‘ sı1e ihm
einem evangelischen Engagement für Welt und Okumene?
der ENZLT s1e seinen OTI1ZON. e1In, verstümmelt und eNT-

mündigt S1e ihn? Es 1st klar, bei Berücksichtigung dieser
Fragen nicht mehr auf immer un überall gültige Sätze VeI-

wlesen werden kann, denn vermutlich 1st nicht überall und
immer das Gleiche für alle hiltreich
Damıiıt aber habe ich die Definition der Sekte 1LLUI verscho-
ben, VO Feld der Dogmatik auf den Schni  unkt zwischen
Theologie und Humanwissenschaften. DDort ist der Streit 671-

en aufzunehmen, nämlich darüber, W 3as Freiheit, W as

Menschsein, W Aas gut und W as hböse i1st.
Soziologische Hıer ist auch der Ort, die sozlologische Beurteilung der

Beurteilung der Sekte ihren Platz hat, nicht als letzter Richter, sondern als
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eın Aspekt der Beurteilung man müßte auch die Wirtschafts-
wissenschaften, die Psychologie und die Politologie einbe-
ziehen. Ich eschränke mich Jer auf die Soziologie).
DIie soziologische Beurteilung der Sekte hat 1ne lange Ge-
schichte. Namen wWw1e 1TOeLtSC. und Niebuhr, Emile Leo-
ard un T1an Wilson sind hier Troeltsch
dessen Thesen VO  - Niebuhr aufgenommen wurden kann
1er übergangen werden, schon aus dem Grunde, weil 1n
seinem Sektenverständnis die neutestamentliche Gemeinde
selber Z Sekte wird. DIie These Niebuhrs, da{fß jede Sekte
1n der zweıten oder dritten (‚eneratıon ZUT Kirche wird,
hat VO  S Wilson ine wertvolle Differenzierung erfahren.
Zwar stimmt die These Niebuhrs für die ‚„kKonvers1onI1stl-
schen‘‘ ypen der Sekte, das heißt, für Sekten, 1n die 11a

Ure e1in Bekehrungserlebnis eintr! Heiligungs- un!
Pfingstbewegung, die meisten unabhängigen Kirchen Afrikas
Neben diesen Sekten aber gibt die Wr 1ne feste Prie-
sterhierarchie und 1ne€e rationalistische Diesseitserklärung g ‚m
schützten Sekten (pessimistisch: Zeugen Jehovas; oOptim1-
stisch: Mormonen un! Christliche Wissenschaft). Be1l diesen
Sekten wird nicht Mitglied C eın Bekehrungser-
lebnis, sondern UTC die Übernahme einer bestimmten
elterklärung und/oder Unterwerfung un ıne Hıerar-
chie. Und bei diesen Sekten ann 1a  ; nicht 1 Sınne Nie-
TS 1ne Entwicklung AT AKieCHE“ hin teststellen
Es 1st sicher, as, W as WIT islang als Sekten betrachteten,
1n Zukunft sowohl politisch w1e auch kulturell 1ne wichtige

spielen wird. Eiınıge VO  - ihnen werden
orthodoxer Dogmatik einen befreienden, heilsamen, ZU

ffenen Dialog verheltenden Finflufßß ausüben. Und Tganıl-
satıonen, die WIrTr islang aus dogmatischen Gründen als
Kirchen betrachteten, werden ine den Menschen erskla-
vende spielen. DIie eın auf die Lehre gegründete efi-
nıtıon der Sekte mu{ er C eın dynamischeres Kon-
zZept ersetzt werden, das nicht 11U!T ach der rechten Lehre
fragt, sondern darnach, ob 1n der betreittenden yuppe aum
für Selbstkritik ist, die sich VO Leben un! VO  5 der Bot-
schaft Jesu VO  - Nazareth inspırıeren läß  c

Zusammenfassung: Erstens Dem Begriff der Sekte ist theologisch nicht bei-
Auf der Suche ach zukommen, indem 119  5 der Lehre der Sekte die biblische
einer interkulturellen Lehre gegenüberstellt. Das ist der Mangel Zu Beispiel eines

Theologie Buches w1e desjenigen VO:  ; Renker „Unsere Brüder 1n
den Sekten‘‘* Renker 11 eın „übersichtliches Nachschlage-

I] Nicht Widerlegung werk schaffen, 1n dem 11a chnell ZUur Sektenlehre die
der „Sektenlehre“ Widerlegung aus der chrift findet. Darum sind 1n den

eigentlichen Lehrabschnitten jeweils 12. die Lehre der
Limburg 19  ®
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e.  e rechts die Lehre der nebeneinander aufgeführt‘“.
Nun aber gibt die Lehre der nicht. Das en die
Protestanten unterdessen Von den Katholiken gelernt. Renker
wirft den Sekten Recht VOT, s1e „kein Wissen VON
den modernen Forschungsergebnissen bezüglich der litera-
rischen Gattung der biblischen Bücher‘‘ haben Zur Form-
und Redaktionsgeschichte gehört aber die Erkenntnis, dafß
die biblischen Schriften 1n konkreten historischen S1ituatio-
IS  5 entstanden sind, darum nicht ewige Wahrheiten VCI-

künden  J sondern situationsbezogene konkrete Offenbarung.
Deshalh annn sich diese Offenbarung Z 1n den für die
Sekten wichtigen eschatologischen Perikopen] widerspre-
chen. Es ist Taktik der €  e, diese vielfältigen Aussagen der
chrift VO hermeneutischen Ansatz der Sekte her har-
monıi1isıleren. ber Was C WEeNnNn dieser häretischen Har-
monIisierung 1ne katholische (oder lutherische oder lıbe:
rale| Harmonisierung entgegengehalten wird? So wird das
Problem einer ökumenischen Bibelinterpretation nicht
löst, sondern verdrängt.2 Manches 1n der Zweitens: Wenn WIT den sozlologischen Gesichtspunkt mıt-

Sekte ist vielleicht einbeziehen, ergibt sich die Möglichkeit, manches,
Kirche W as sich Kirche n  y theologisch gesehen Sekte 1st. Könnte

nicht auch eiN1ges, W as Sekte ZENANNT wird, Kirche se1n‘
Dann nämlich, WCeCNnN S1e ihre Anhänger Z kritischen Mün:
digkeit führt? Der Weg dieser kritischen Mündigkeit
führt das lauben WIT VO  5 Paulus gelernt en
ber den Rückbezug ZU Ursprung en christlichen Jlau:
bens, Jesus VO  5 Nazareth. Von ihm allein können WIT Chri
sten WIssen, W as gut 1st. Wır brauchen dabei nicht be:
haupten, außer ihm nichts Gutes gibt ber VO  a ihm
her WI1Issen WIT Christen, gut ist. Seine Gleichnisse, se1in
Leben (eine Lehre Jesu 1st Ja kaum rekonstruieren), se1ne
Bilder  J Wortfelder, Assoziationen sind CS, die unNns wen1g,
aber für uns Christen die einzige Hilfestellung Z“ Lösung
dieser schwierigen Frage geben.

3) Einheit Drıttens: Daraus ergeben sich weitreichende Konsequenzen
1n Geschichten für die Artikulation der Katholizität un:! Okumenizität der

Kirche. Wenn nämlich weder die Lehre der och die
Lehre der Kirche Artikulationsmedium der Einheit un! Un:-
fehlbarkeit der Kirche sind (daran ist notabene festzuhalten],
kann diese Katholizität nicht 1n überall un! allezeit gültigen
Sätzen ausgedrückt werden. S1e muß ın Geschichten gefun-
den werden, die analog der Geschichte Jesu erzählt werden
(narrative Theologie]). Diese Katholizität wird nicht 1n Kon-
zepten begriffen, sondern Banquetten erfahren (das ist
der Sinn der Eucharistie]. S1e wird nicht 1n Lehrsätzen fixiert,
sondern 1n Liedern gefeiert. Hıer ist das Medium der Kom:
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munikation icht die Definition, sondern die Beschreibung,
nicht die These, sondern der Janz, nicht iıne theologische
Systematik, sondern das Zeugn1s Wer bestreitet, 1114  - 1n
diesen Kategorien anständig Theologie betreiben kann, MU.
beweisen, die kein theologisches Buch Lst.
Damit hat uns die Beschäftigung mit der Sekte einem der
wichtigsten TODleme der heutigen ökumenischen Debatte
geführt, nämlich Z Erkenntnis, dafß das ökumenische Pro-
blem der Zukunft nicht 1n den Auseinandersetzungen VeCI-

schiedener theologischer Lehrauffassungen liegt z die
Debatte 7zwischen katholisch und evangelisch), sondern 1n
der Suche ach einer interkulturellen, un:! in diesem Sinne
ökumenischen Theologie. SO WAal schon 1n der Vergangen-
eıit Die Beschäftigung mit der Sekte soll nicht lediglich

einer Widerlegung der Sekte, sondern einer tieferen
Einsicht dessen en W as heute theologisch gefordert ist

Robert Hotz Auf die TAge, ob kirchliche Ehescheidung möglich 1st, wird
der katholische Christ MI1t NM Diese Anıi-

Ist kirchliche Ehe: WOoTrt 1st jedoch auch fÜür die lateinische Kirche och
scheidung möglich? differenzieren. Vor em aber könnte das orthodoxe MiOT-

eständnis VO O der Ehe“ auch für NSCTE Diskussion
Theorie un: Praxiıs Unauflöslichkeit und Ehescheidung einNnen entscheidenden

tedder orthodoxen Kirchen Aspekt beitragen.

“ JTch aber Sasc euch: eder, der se1ne Frau entläßt, außer
KZEN Unzucht, ibt Nla da{ß ihr gegenüber Ehebruch
begangen wird ; un: WeI ıne Entlassene heiratet, begeht
Ehebruch‘‘ (Mt S 500
„ Ich 5daC euch aber: Wer se1ine Frau entläft, außer ZEIN
Unzucht, un: ıne andre heiratet, begeht Ehebruc (Mit
19,9).
Nur 1n diesen beiden in der Exegese nıicht unumstrittenen]
Matthäustexten scheint: nnerhalb des Neuen ] estaments
die Entlassung der Ehegattin, welche sich der Unzucht
chuldig gemacht hat, als rlaubt bezeichnet werden.
Immerhin bleibt festzuhalten, daß die Kirchenväter ebenso
wWw1e die en ökumenischen Konzilien und einzelnen
Lokalsynoden, auch WCI111 S1€e grundsätzlich die Verpflich-

ZUI lebenslangen ehelichen JIreue mit er Festigkeit
betonten, die wel Matthäustexte eindeutig dahingehend
interpretierten, dafß sowohl Chnistus als auch seine Apostel
einem Mann erlaubten, sich bei iınem hebruch der Frau
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